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Viertekfährficher Abennements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 29 Sgr. Durch die reſp.

Poft Anſtalten überall nur:
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Fnſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leiszig in der
Buchhandlung von Kirchner und

Ce r V u r C V. Schwetſchke, Univerfſitätsſtraße,
Sewandhaus Ro. 4. Jn Magde-
burg in der Creutzſchen Buch

handkung Breiteweg No. 156.

Zeitung
und Land.

In ber Expedition des Couriers. Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Hierzu

Bei der am 14. und 15. d. Mts. geſchehenen Ziehung der
Iſten Klaſſe 83ſter Königl. Klaſſen Lotterie fiel der Hauptgewinn
von 6000 Thlr. auf Nr. 21,393; die nächſtfolgenden 2 Gewinne
zu 1500 Thlr. fielen auf Nr. 22,587 und 37,658; 3 Gewinne zu
4000 Thlr. auf Nr. 18,435. 61,501 und 81,165; 4 Gewinne
zu 600 Thlr. auf Nr. 9895. 51,313. 84,657 und 105,943;
5 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 2744. 72,366. 86,806. 88,865
und 94,134. 10 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 7754. 7921.
49,646. 37,225. 39,794. 46,934. 47,001. 97,055. 71,543
und 77,776. Der Anfang der Ziehung 2ter Klaſſe dieſer Lotte-
rie iſt auf den 11. Februar d. J. feſtgeſetzt.

Berlin, den 16. Januar 1841.
Königl. Preuß. General-Lotterie-Direktion.

Berlin, d. 17. Jan. Auf Allerhoöchſten Befehl Sr. Ma-
jeſtat des Königs wurde die Kronungs- und Ordens Feier heute
begangen.

Zu dieſem Feſte verſammelten ſich Vormittags die in der
Reſidenz anweſenden, ſeit dem 20. Januar v. J. ernannten Or-
dens- Ritter und Ehrenzeichen-Jnhaber, ſo wie diejenigen Per-
ſonen, welche noch beſonders Einladungen erhalten hatten auf
dem Königlichen Schloſſe. Die Feier begann mit dem Gottes-
dienſt in der Schloß Kapelle, wohin Sich Se. Majeſtät der
König und Jhre Majeſtät die Königin, Se. Königliche Hoheit

er Prinz von Preußen und Jhre Königliche Hoheit die Prin-
zeſſin von Preußen, die Prinzen und Prinzeſſinnen des Koönig-
lichen Hauſes, wie auch die hier anweſenden Hohen Fuürſtlichen

Perſonen die Ritter des Schwarzen Adler-Ordens, die Ritter
des Rothen Ordens erſter Klaſſe und die zur Feier eingeladenen
hohen Staats Beamten begaben.

Der Biſchof Dr. Eylert hielt daſelbſt, unter Aſſiſtenz
zweier Hof- und Dom-Prediger, die Liturgie und die der Feier
des Tages gewidmete Feſtrede. Nach dem Schluſſe derſelben,
und nachdem der Segen geſprochen war, wurde das Tedeum
angeſtimmt.

Nach beendigtem Gottesdienſt begaben Se. Majeſtät Sich
nach den angränzenden Kammern, wo Allerhoöchſtdenenſelben
von der General Ordens- Kommiſſion die ſeit dem vorjährigen

Halle, Mittwoch den 20. Januar 1841
eine Beilage.
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Ordensfeſte ernannten, aber noch nicht vorgeſtellten Ordens-
Ritter und Jnhaber] von Ehrenzeichen vorgeſtellt wurden. Se.
Majeſtät geruhten den ehrfurchtsvollen Dank derſelben huldvoll
entgegen zu nehmen.

Se. Majeſtat der Konig und Jhre Majeſtät die Königin,
Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen und Jhre Königl.
Hoheit die Prinzeſſin von Preußen die Prinzen und Prinzeſſin-
nen des Königl. Hauſes und die hohen Furſtlichen Perſonen,
welchen die Verſammlung folgte, begaben ſich hierauf zur Kö
niglichen Tafel, welche in der Bilder- Gallerie und im weißen
Saale angeordnet war. Jn der erſteren und den anſtoßenden
Zimmern nahmen 400 und im weißen Saal 250 Perſonen dar-
an Theil. Nach aufgehobener Tafel verfugten Se. Majeſtät
der König, Jhre Majeſtät die Königin und Jhre Königl. Hohei-
ten Sich mit den Anweſenden in den Ritterſagal, wo die Ver
ſammlung von Sr. Majeſtät huldvoll entlaſſen wurde.

Allgemein ſprachen ſich die innigſten Wunſche fur das Wohl
Sr. Majeſtät des Königs, Jhrer Majeſtät der Königin und des
Königlichen Hauſes aus.

Berlin, d. 18. Jan. Se. Majeſtät der König haben fol
gende Orden zu verleihen geruht:

Den Rothen Adler- Orden erſter Klaſſe:
dem regierenden Furſten zu Wied.

Den Stern zum Rothen Adler- Orden zweiter Klaſſe mit
Eichenlaub:

dem Biſchof Dr. Ritſchl.
Die Schleife zum Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe:

den Geheimen Medizinal Rath und Profeſſor hieſiger Univerſi
taät, Dr. Mitſcherlich.

Den Rothen Adler- Orden dritter Klaſſe mit der Schleife:
dem Profeſſor und Direktor des anatomiſchen Muſeums in Ber
lin, Dr. Müller; dem Geheimen Ober Finanzrath Nobi-
ling in Berlin; dem Geheimen Ober Regierungsrath Dr.
Kortum in Berlin dem Geheimen Ober Regierungsrath,
Freiherrn von Blomberg in Berlin; dem Geheimen Ober-
Regierungsrath Franz in Berlin; dem Geheimen Finanzrath
Dr. Bornemann in Berlin; dem Praſidenten des ritterſchaft
lichen Privat Kuratoriums fur Pommern, von Dewitz auf



Krumbeck, und dem Bürgermeiſter Kuſchke zu Treptow an der
Rega.

Den Rothen Adler- Orden vierter Klaſſe:
dem Kapitain Grafen von Schulenburg, aggregirt dem er-
ſten Garde- Regiment zu Fuß dem Major von Plehwe vom
Garde- Küraſſier-Regiment; dem Kapitain von Reuß, Ad-
jutanten der Sten Diviſion; dem Premier- Lieutenant Meckel
von Hemsbach vom 11ten und Pawlowsky vom 18ten
Jnfanterie Regiment; dem Stadtverordneten Vorſteher und
Landtags Deputirten der Stadt Potsdam, Bauer; dem Stadt
verordneten und Landtags Deputirten von Berlin, Guüßfeld;
dem Apotheker und Stadtverordneten Becker in Berlin; dem
Kaufmann und Stadtverordneten Denant in Berlin; dem
Bäckermeiſter und Stadtverordneten Krebs in Berlin; dem
Hofzimmermeiſter und Stadtverordneten Steinmeyer in Ber-
lin dem Prediger an der Marien Kirche Stahn in Berlin;
dem Kaufmann Böhm in Berlin dem amerikaniſchen Konſul
in Stettin, Schillow; dem Ober Vorſteher der Königeéberger
Kaufmannſchaft, Schindelmeiſſer; dem Regierungs Rath
Trieſt zu Stettin dem Gutsbeſitzer Bauer auf Klein
Poplow; dem Polizei- Direktor Arnold in Stolpe; dem Re-
gierungs- Rath und Profeſſor an hieſiger Univerſitaät, von
Raumer; dem Profeſſor an hieſiger Univerſitaät, von der
Hagen; dem Medicinal-Rath, Hof-Medicus Dr. Buſſe;
dem Stadtrath Haaſe in Berlin; dem Stadtrath Weiße in
Berlin und dem Stadtrath Bäärwald in Berlin.

Des allgemeine Ehrenzeichen:
dem Maurer Polier Reichmann zu Magdeburg und dem
Kuchendiener Heilig, im Dienſt des Prinzen Karl von Preu-
ßen Königl. Hoheit.

Der Hamburger Korreſpondent meldet aus dem Großher-
zogthum Mecklenburg Schwerin vom 10. Januar: Auch bei
uns wird die Mobilmachung unſeres Bundes Kontingents
ziemlich eifrig betrieben, und es heißt im Publikum, daß daſ-
ſelbe bis zum 15. Maärz d. J. marſchfertig ſein ſolle. Unſer
Dragoner Regiment, im Frieden nur aus zwei mobilen Schwa
dronen beſtehend, wird, wie die Bundes-Matrikel es vorſchreibt,
auf vier Schwadronen gebracht werden eben ſo wird auch die
Beſpannung der Artillerie und des Trains, bisher auf die un-
umganglich nothwendigen Pferde beſchrankt, vollſtandig kom
plettirt werden. Unſere jungen Militairs freuen ſich, wiewohl
überhaupt dieſer Ausſicht und hegen ſanguiniſche Hoffnungen,
bald neue Lorbeeren zu erkampfen das uübrige Publikum hofft
aber mit Zuverſicht auf die Erhaltung des Friedens, obgleich
dieſe Ruſtungen, um bei etwanigem Ausbruch eines Krieges
fertig und armirt dazuſtehen, ſehr gebilligt werden. Muth
und Zuverſicht auf eigene Krafte fehlt weder bei dem einen
noch dem anderen Theile.

Hannover, d. 14. Januar. Sicherm Vernehmen nach,
iſt eine Marſch-Ordre unſerer Truppen bereits bekannt gemacht.

Frankreich.
Paris, d. 11. Januar. General Bugeaud hat ver-

langt, daß die Militairmacht in Algier auf 100,000 gebracht
werde und es iſt die Rede von bedeutenden Verſtarkungen, die
dahin abgehen ſollen. General Bugeaud legt ubrigens bei jeder
Gelegenheit ſeine Abſicht eines ernſtlichen Feld;ugs gegen Abd-
el-Kader an Tag, und proteſtirt gegen die ihm ünterſtellte
Abſicht eines neuen Traktats mit letzterem. Viele Perſonen ſind
der Meinung, das Kabinet habe mit Vergnügen geſehen, daß
der General eine ſo bedeutende Truppenvermehrung in Algier
verkangt, indem es hierin einen hinreichenden Vorwand finde,
den auswär'igen Mächten gegenüber die geſchehenen Truppen-
aushebungen zu motiviren.

Paris, d. 13. Jan. Das heutige Steigen wollte man
auf das Gerucht zuruckfuühren, die Pairskammer werde die Pa-
riſer Fortifikationen verwerfen, wenn dieſelben in der Deputir-
tenkammer durchgegangen ſeien.

Die geſtern unvollſtändig mitgetheilte telegraphiſche Depeſche
lautet: Breſt, d. 11. Jan. 8 Uhr Morgens. Der Seeprafekt
an den Marineminiſter. Der Friede iſt zu Buenos-Ayres ge
ſchloſſen worden. Hr. Page, Schiffslieutenant, der dieſe Nacht
auf dem Caſſard angekommen iſt, wird mit dem erſten Brief-
courier mit dem Traktat abreiſen.

Jn der heutigen Deputirtenſitzung war der Bericht uber
die Fortifikationen an der Tagesordnung. Eine Korreſpondenz
bemerkt: Der Bericht iſt ſehr lang und eine einfache Ana-
lyſe wird nur eine unvollkommene Erklärung ſeiner geben
uübrigens hat beim Abgang des Briefcouriers die Verleſung
kaum begonnen.

Der Jndicateur Bordelais enthält, daß man von der Auf
löſung der ganzen Diviſion der öſtlichen Pyrenäen ſpreche, die
von General Harispe befehligte Diviſion der weſtlichen Pyre-
näen exiſtirt gleichfalls nicht mehr.

Der Courrier de Lyon gibt die Totalſumme der Subſkriptionen
fur alle Departements, die an der Ueberſchwemmung gelitten ha
ben, auf 604,772 Frs. 85 c. an.

Vom franzöſiſchen Niederrhein, d. 10. Januar.
Es iſt zwar nicht moöglich mit Gewißheit vorauszubeſtimmen, ob
und wie lange wir den Frieden erhalten, allein ſo viel wenigſtens
iſt jetzt vollkommen bewieſen daß alle äußern Maßregeln der
Regierung auf die vorlaäufige Fortdauer deſſelben ſchließen laſſen.
Die hieſige Nationalgarde, von deren Wiedererrichtung ſchon
ſo lange geſprochen wird, iſt noch immer ohne Waffen; die
Ruſtungen, welche unter Hrn. Thiers begannen, werden
zwar, wie fruher ſchon gemeldet, fortgeſetzt allein es wird
gerade ſo viel gethan als nothwendig iſt, um die oöffentliche Mei-
nung einigermaßen zu beſchäftigen. Pferde ſieht man von einem
Ende Frankreichs zum andern ziehen, einzelne Truppendetaſche-
ments ihre Stellung verändern; allein damit hat die Sache ihr
Bewenden. Mit der Errichtung der 32 neuen Batterien geht es
ſehr langſam. Von den beiden hier liegenden Artillerie Regi-
mentern kann jedes kaum 3 Batterien unmittelbar auf den Kriegs-
fuß ſetzen und dennoch ſollten bereits 7 ſchlagfertig ſein. Ueber-
haupt kreuzen ſich die Anordnungen und Gegenbefehle auf die
ſonderbarſte Weiſe, je nachdem die Ausſichten in Paris ſich er-
hellen oder verdunkeln. Der jetzige Finanzminiſter, welcher aus
Ueberzeugung und Jntereſſe ſich lebhaft fur die Beſeitigung des
Krieges bemuht, ſucht vor allem unnoöthige Ausgaben zu vermei-
den, welche das Deficit des Staates erhöhen könnten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. Januar. Der franzoſiſche Geſchäftsträger

arbeitet fleißig im Foreign-Office. Man darf daher auf ein bal-
diges Reſultat der neu angeknupften Unterhandlungen zaählen.
Man glaubt, die Thronrede durfte in Bezug auf Frankreich von
Bedeutung ſein. Allgemein hofft man, daß die freundſchaft-
lichen Verhältniſſe zwiſchen den Höfen von London und Paris
wieder angeknupft werden.

Dem Standard zufolge haben die Lords der Admiralität
den Befehl gegeben, daß eine Sammlung der beſten Lieder
Dibdin's, des berühmten Matroſenlieder-Dichters, ſofort auf
der Flotte vertheilt werden ſolle. Vielleicht ſind die Tage nicht
fern, meint das Tory-Blatt, wo ſolche unſchuldige Reizmittel
für den unbezähmbaren Muth der britiſchen Matroſen nutzlich
ſein können.

Aus Liverpool wird berichtet, daß die Ausfuhr von
Fabrikaten nach den verſchiedenen Häfen der Union jetzt äußerſt
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die Expedition Elliots nach Peſtſcheli

lebhaft iſt, und daß die Paketböte dahin ſammtlich volle La
dung erhalten.

London, d. 14. Jan. Der Sun ſagt, daß Privatbriefe
unwichtiger dar

ſtellen, als man dieſelbe nach den erſten Nachrichten hatte
vermuthen ſollen. Man habe Elliot nur durch Verſpre-
chungen von dem Mittelpunkt des himmliſchen Reichs ent-
fernen wollen.

London, d. 11. Jan. Jhre Majeſtät die Königin und der
Hof werden, wie verlautet, am 22. d. M. von Windſor nach
London zuruckkehren. Wenige Tage darauf wird dann die Er-
Lffnung des Parlaments ſtattfinden.

Einiges Aufſehen erregt der Entſchluß des Herzogs von
Wellington, die hauptſaächlichſten Mitglieder der konſervativen
Partei des Oberhauſes am 25. d. dem Vorabende der Parla
ments-Eröffnung, zu einem Diner bei ſich zu verſammeln. Solche
parlamentariſche Diners pflegten bisher nur von den Miniſtern
den Mitgliedern ihrer Partei aus dem Oberhauſe und dem Un-
terhauſe gegeben zu werden, und der oſtenſible Zweck derſelben
war dann die vorlaäufige Mittheilung der Thron-Rede. Daß der
Herzog eine beſondere Verſammlung ſeiner Anhänger vor dem
Beginn der Parlaments-Seſſion dieſes Mal fur nöthig hält, wol
len die Tory- Blätter als einen Beweis anſehen, daß er eine
entſchiedenere Oppoſition gegen das Miniſterium als bisher be-
abſichtige.

Vermiſchte s.
Man ſchreibt aus London: Der bekannie Schmied

von Gretna-Green, bei dem die ſogenannten Fleet-Heira-
then geſchloſſen wurden, iſt das Opfer eines Unglucksfalls ge
worden. Am 25. December, als er eben ſeine Schmiede an-
zundete, erfolgte eine ſchreckliche Exploſion und ein Theil der
Decke ſturzte ein. Der unglückliche Schmied erhielt ein Stuck
Eiſen in den Kopf und ſtarb eine Stunde ſpater, ohne ſein Be
wußtſein wieder erlangt zu haben. Ueber den Urſprung dieſer
Exploſion iſt noch nichts ermittelt.

Am 8. Jan. war das Fahrenheit'ſche Thermometer in
London auf 5 Grad, d. i. 27 Grad unter den Gefrierpunkt
oder 12 Grad unter 0 Reaumur geſunken. Dieſe fur England
ungewöhnliche Kälte wird von den Zeitungen als ein „ſibiriſcher
Winter, wie man ihn ſeit zwanzig Jahren nicht geſe-
hen bezeichnet. Die Themſe iſt an einigen Stellen zu
gefroren, auch eine ziemliche ſeltene Erſcheinung in der Haupt
ſtadt Englands.

Ein Hoch dem Könige!
(Bel dem im vorigen Jahre zu Breslau begangenen Schillerfeſte

wurde von dem dortigen Profeſſor Hoffmann von Fallersleben,
dem Verfaſſer der „„Unpolitiſchen Lieder der nachſtehende Toaſt auf
unſern herrlichen König ausgebracht. Der ſinnreiche, friſchen Lebens-
und Liebeshauch athmende Spruch möge auch hier ſeine Stelle und in
jedem treuen Herzen ſeinen Widerhull ſinden.)

So hochgeboren iſt kein Mann,
Daß er die Lieb' entbehren kann.
Wer aber Treu' und Liebe gewann,
Das iſt furwahr der höchſte Mann.

Heil Jhm! der nicht allein auf dem Throne thront,
Heil Jhm! der auch in unſern Herzen wohnt;
Der uns gehört, wie wir Jhm gehoören,
Noch eh' Er uns ließ ſich Treue ſchwoöören
Der mit gleicher Lieb' uns all' umfangt,

zie ein Vater an ſeinen Kindern hangt;
Der jede biedre Geſinnung ehrt
Und ſich an keine Verdachtigung kehrt
Den Leiſetritt, Heuchler und Schmeichler fern hakt,
Und nicht den Sklaven zum Wachter des freien Herrn ſtellt;
Der die Gewiſſen nicht belaſtigt, zwanget und ſchnurt,
Sondern Jedem ſchuützt und befeſtigt, was ihn zum Himmel fuhrt;
Der dem freien Worte laſſet Bahn und Weg,
Und dem edlen Streben bauet Bruück' und Steg;
Der niemanden, der hie und dort zu ſpitz ſingt,
Oder zu Markte ein Scherzwort, einen Witz bringt,
Sofort von ſeinem Ort oder Sitz zwingt;
Der in begeiſterter Red', in des Herzens Toönen
Uns ermahnt, wir ſollen dienen und froöhnen,
Doch nur dem Wahren, dem Guten und Schonen;
Der nicht Kunſt und Wiſſenſchaft beſchutzt,
Weil ſie dem Staat iſt ehrenhaft und nutzt,
Sondern weil ſich die ganze Welt um dieſe Angel dreht
Und die Menſchheit mit ihnen geſellt nur vorwarts geht;
Der mit deutſchem Gemüthe das Leben erfaßt hat,
Und die Kunſt und Poeſie bei ſich zu Gaſt hat,
Und in die ſteten Herrſcherſorgen und Muühn
Flicht der Hauslichkeit Roſen und Jmmergruün;
Der in Seinem Herzen Frieden trägt,
Und Frieden fur Alles hienieden hegt,
Und allen gern mit eigenen Handen,
Allen Lebensberufen und allen Standen,
Alle Guter des Glucks mochte ſpenden;
Der erkennt das Bedurfniß ſeiner Zeit,
Und ubet Recht und Gerechtigkeit,
Und durch feſten Willen und Rath und That
Einheit und Gedeihen bringt in Kirch' und Staat;
Der verſöhnet und wehrt, vermittelt und ſchlichtet,
Belohnet und ehrt, begnadet und richtet
Ein Mann in Thaten, ein Held im Glauben,
Klug wie die Schlangen, ohne Falſch wie die Tauben
O daß Er lange, lange regiere!
Noch lange den Thron Seiner Vater ziere!
Will Er doch ſein mit uns vereint
Jn guten und boöſen Tagen,
Will wider des Vaterlandes Feind
Voran das Banner tragen:
Er rufe, wir ſtehn mit Jhm, wolan!
Sein ganzes Volk Ein Herz, Ein Mann!
Wir ſind bereit
Fuür Jhn hienieden
Zu jeder Zeit,
In Krieg und Frieden,
Jn Freud' und Schmerz
Ein Mann, Ein Herz.

Hoch lebe! hoch!
Der uns regiert und uns regierte,
Hoch lebe Friedrich Wilhelm der Vierte!
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Bekanntmachungen.

Verpachtung eines Garktens.
Jm Auftrage des Kaufmanns Herrn

Fürſtenberg habe ich zur ſechsjahrigen
Verpachtung von deſſen, vor dem Ranni-

Termin auf den
1. Februar c., Vormittags 11 Uhr,

in meinem Geſchaftszimmer anzeſetzt.

ſchen Thore belegenen, 7 Morgen großen Bedingungen können täglich bei mir eingeſehen
Gartens mit der Gaärtnerwohnung, einem werden.
warmen und kalten Gewachshauſe einen Halle, den 18. Januar 1841.

Der Jnſtiz-Commiſſar
Riemer.

Die

S
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Verpachtung von 3 Rittergütern.
Die in der Grafſchaft Mansfeld zwi-

ſchen Hettſtedt und Aſchersleben belegenen,
dem Geheimen Juſtiz- Rath von Beth-
mann- Hollweg zu Bonn gehörigen Rit-
terguüter Pfersdorf, Willrode und
Friedrichsrode, ſollen unter Zuziehung
eines Ngtars am 17. Februar 1841, Vor-
mittags 10 Uhr, im Gaſthof zum Kron-
prinzen in Halle a. d. S. an den Meiſt-
bietenden auf 12 Jahre, von Johanni 1841
verpachtet werden entweder alle 3 zuſam-
men, oder Pfersdorf fur ſich und Willrode
und Friedrichsrode zuſammen.

Pfersdorf hat 714 Morgen 54 [D R.
Feld, 2 Morg. 135 D R. Gaärten, 1 Morg.
90 R. Teich; Willrode 627 M. 96 R.
Feld, 49 M. 162 R. Wieſen, 1 M.
39 R. Garten und einen Teich; Fried-
richsrode 489 M. 171 R. Feld, 51 M.
60 O R. Wieſen und 12 M. 113 D R.
Garten zu jedem Gute gehören zum Theil
mit Bäumen bepflanzte Aenger, bedeutende
Triften im Amte Arnſtein und anſehnliche
baare Gefalle und Getreidezinſen, welche
mit verpachtet werden. Die Scheune in
Pfersdorf wird jedenfalls neu gebaut, und
die Ausfuührung anderer Bauten beſonders
der Einrichtung einer anſtäandigen Wohnung
auf Willrode oder Friedrichsrode iſt Gegen-
ſtand der Unterhandlung.

Die näheren Bedingungen werden im
Termine vorgelegt, können aber auch ſchon
vorher, bei jedem der Unterzeichneten, ein-
geſehen werden.

Die Auswahl unter den Lizitanten bleibt
porbehalten und jeder Pachtliebhaber kann
auch ſchon vorher ſein Gebot bei einem der
Unterzeichneten perſönlich oder ſchriftlich aber
franko abgeben.

Ober Amtmann Runde,
auf dem Amt Liebenwalde bei Berlin.

Juſtitiar Butte,
zu Merxſeburg.
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benſt einladet
Halle, den 21. Januar 1841.

Theater in Halle.
Freitag den 22. Januar Vierte große außerordentliche indianiſch-herkuliſch -athltei

unſt- und Kraft Academie des Athlet und Herkules 7
13 jährigen Sohn Frangçois, in vier Abtheilungen,

Carl Rappo, und deſſen

Rappo.
Friſche gefullte Pfannkuchen von bekann-

ter Gute ſind täglich zu haben bei
Theodor Saalwachter.

Neue Aſtrachan Erbſen à Pfd. 26 Sgr.
ſchonſte große Catharinen Pflaumen,
echten glaſirten Malzzucker,
friſche Braunſchweiger Mumme,
beſtes Baieriſches (Culmbacher) Lagerbier

empfiehlt

Carl Brodkorb.
Gelbes Wachs kauft

Carl Brodkorb.

6 Acker Kohle,

Nachmittags 1 Uhr, im Einzelnen meiſt
bietend verkauft werden, inel. Wieſen und

ſo wie auch die Gutsge
baäude mit Garten, Gemeinderechten u. ſ. w.
Naheres beim Ortsrichter Hrn. Hoffmann
in Halle, Brauhausgaſſe No. 341. Auch
Kaufgebote aufs ganze Gut werden an
genommen.

a Stachelbeertörtchen, Kirſchtoörtchen,
Dresdnertoörtchen, ſo wie wie Wiener Ba
ſers und Pfannkuchen à Dutzend 5, 6, 10
und 12 Sgr. täglich friſch bei Lehmann.

Maskenball in Freyburg a. d. U.
Mit obrigkeitlicher Erlaubniß werde ich

auf den 31. Januar 1841, Abends 6 Uhr,
einen Maskenball veranſtalten, wozu ich
alle Liebhaber dieſes Feſtes hiermit ganz er-
gebenſt einlade, mich mit einem recht zahl
reichen Beſuch zu beehren und verſpreche,
daß ſowohl Speiſen wie Getranke den Bei-
fall meiner Gäſte erlangen werden. Zugleich
wird bemerkt, daß nur maskirte Perſonen
Eintritt erlangen können; das Entreé ſelbſt
aber auf 10 Sgr. à Perſon feſtge
ſtellt iſt.

Freyburg, am 4. Januar 1841.
Hädicke, Rathskellerpachter.

Unterzeichneter erlaubt ſich zu bemerken,
daß vom 29. Januar an im Local des Herrn
Rathskellerpachter Ha dicke Maskenanzuge
in ſchöner Auswahl zu Dienſten ſtehen.

Müller aus Naumburg.
Acker-, Wieſen und Kohlen-

verkauf,

der beſten Qualität auf den 24. Jan. c.
Jn Schlettau ſollen einige 30 Acker

Eine Auswahl der ſchonſten Moder
bänder, geſtickte Kragen, alle Sorten
Handſchuh, Tülls in Stück und Strei-
fen, Valenzianer und engliſche Spitzen,
weiße Waaren, Kattune, Tücher,
Schürzen, Weſten und mehrere an
dere Waaren, wie immer zu den billig
ſten Preiſen bei

Meyer Michaelis,
gr. Schlamm.

Anſtäandige junge Madchen, welche das
Putzmachen lernen wollen auch geubte Nä
herinnen, werden zum Strohnahen unter an-
nehmbaren Bedingungen angenommen bei

Meyer Michaelis.
a Halle am 18. Januar 1841, Nach

mittag 4 Uhr. Es iſt Gott ſei Dank a
glucklich vorubergegangen. V

Heute Waffelkuchenfeſt, auch iſt der Saal

geheizt bei Kuhne auf der Maille.

Friſche ſehr kraftige Preßhefen ſind an
gekommen und billigſt abzulaſſen bei

Theodor Saalwächter.
2 a

die Unterbrechung der P
Nach einer Benachrichtigung des

ſtrom und den Eisgang, die Chauſſeebruüc
dadurch die Kommunikation zwiſchen Bi
nicht zu beurtheilen, ob ſolche ſchon
Theil der Brucke weggeriſſen werden wird.

Wir ſetzen das reiſende 7 von
Deſſau nach Wittenberg einzuſchlagen.

Halle, den 19. Januar 1841

Bekanntmachung,
aſſage uber die Chauſſee Brücke zwiſchen Bitterfeld und der Mulde,
landräthlichen Officii Bitterfelder Kreiſes, iſt heute Morgen durch den ausgetretenen Mulde-
cke bei Bitterfeld zwiſchen letzterer Stadt und der Muldebrucke theilweiſe weggeriſſen und
tterfeld und Grafenhaynchen u. ſ. w. vorläufig gänzlich unterbrochen worden auch iſt noch

in den nächſten Tagen wieder hergeſtellt werden kann, da zu befürchten ſteht, daß noch der ubrige

dieſem Ereigniß hierdurch in Kenntniß, und veranlaſſen daſſelbe event. den Weg über
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Beilage zu Nr. 16.
des

Touriers, Halliſche r
Mittwoch, den 20. Januar 1811.

Zeitung für Stadt und Land.

Sſch wei z.
Bern, d. 6. Jan. Ein komiſches Ereigniß brachte die

hieſige Diplomatie, welche ſonſt einen guten Ruhepoſten hat,
etwas in Aufruhr. Jn Baſellandſchaft geſchah es nemlich vor
etlichen Wochen, daß bei einem Scheibenſchießen der Maler, viel
leicht aus ſatyriſcher Laune, das Brett mit einem franzoſiſch uni-
formirten Soldaten beklekſte. Die HH. Schuützen zielten nun auf
den Rothhoſigen, als ob es ſo ſein mußte, und bald erlag die
ſterbliche Hulle der Allgewalt des Bleis; da miſchten ſich plotz
lich die Behörden drein, doch zu ſpät, der kaux pas war ge-
ſchehen. Man glaubte die Sache abgethan, da es ja nur ein
gemalter Franzoſe war, auf den man keck gezielt, aber nein,
vor wenig Tagen erhielt der Vorort ein Schreiben des franzöſi
ſchen Ambaſſadeurs, worin, im Namen der großen Nation,
Genugthuung begehrt wurde. Auf welche Weiſe dieſe erfolgen
kann, ob in einer Abbitte des gemalten oder wollenen Kittels,
iſt zur Zeit noch unentſchieden, eben ſo zweifelhaft bleibt es, ob
die rothe Hoſe oder der blaue Rock die Aehnlichkeit am beſten
dokumentiren und zu einer imaginären Beleidigung die Jdee
gaben.

Jtalie u.
Jn franzoöſiſchen Blättern lieſt man Die Ruüſtungen wahren

in der ganzen italieniſchen Halbinſel fort. Der König von Nea-
pel bringt ſeine Armee auf 100,000 Mann. Der König von
Sardinien hat in dieſem Augenblick eine ſchöne Jnfanterie, die
ſich auf 72,000 Mann belauft.

Türkei.
Alexandrien, d. 17. Dec. Ungeachtet der offiziellen

Unterwerfung Mehemed Ali's muß man doch glauben, daß
er noch einige Ruckgedanken gehabt habe, gegen deren Folgen

es gerathen ſein durfte, auf der Hut zu ſein; denn bei einer
ſolchen Politik voller Winkelzuüge, wie die des Boghos Bei,
und bei Rathgebern, wie die agyptiſchen Hoöflinge, darf man
wohl neue Verwickelungen erwarten. Mehemed Ali ſetzt ubri
gens, als ein vorſichtiger Mann, ruhig ſeine Ruüſtungen fort.
Er laßt neue Truppen ausheben und ſtatt die Nationalgarde

aufſzuloſen, vermehrt er ſie noch und laßt ſie fortwahrend exer-
zieren und manövriren. Taglich, ſchon vor Aufgang der Sonne,
werden dieſe unglücklichen Nationalgardiſten auf den Exerzier
platz gefuhrt, wo ſie den größten Theil des Tages zubringen
müſſen. Fur den dadurch verurſachten Zeitverluſt hat man ih
nen einen Sold von 20 Paras verſprochen.

Vermiſchtes.
Berlin. Ein Berliner Referent im Hamburger

Corrreſpondenten berichtete neulich, man habe vor Kurzem (bei
6 bis 10 Grad Kalte) auf einem hieſigen Holzplatze eine Rie-
ſenſchlange (boa Cconstrictor) im Freien und lebend gefunden
eine Bewohnerin der Tropenlander, die man in Norddeutſch-

land an kuhlen Sommertagen in Wolle hullt und warm badet,
wenn ſie in einer Menagerie vorgezeigt wird.
Profeſſor Lichtenſtein macht darüber Folgendes bekannt

„„Das Wahre an der Sache iſt, daß einige der Arbeiter des
Holzhandlers Bentſſch, aus der ihm zugehörigen Haide bei
Zehlendorf am 17. December eine todte Schlange mitgebracht
hatten, von der behauptet wurde, ſie ſei von den Bauern er
ſchlagen. Durch die anſehnliche Größe des Thieres uüberraſcht,
hatte Hr. B. die Gute, mir von dem Fund Nachricht zu geben.
Jch erkannte in ihr ſogleich die Javaniſche Rieſenſchlange (Py-
thon Tygris), fand aber das Exemplar ſchon ſo zuſammen-
getrocknet, daß ich um ſo weniger fur das zoologiſche Muſeum
darauf Anſpruch machte, als dieſe Art uüberhaupt zu den ge
woöhnlichſten der Gattung gehört. Zum Skelettiren taugte ſie
auch nicht, da ihr der großte Theil des Schwanzes abgehackt
war. Andere Verletzungen die einen Kampf hatten vermuthen
laſſen, waren nicht vorhanden. Von den hier eben anweſenden
Menageriebeſitzern wollte keiner ſie verloren haben. Sie mag
früher ſchon weggeworfen ſein und lange da gelegen haben, ehe
man ſie fand.“

Die Berliner Haude und Spenerſche Zeitung meldet
aus Neuſtadt Eberswalde, vom 7. Jan. Als naturge-
ſchichtliche Merkwürdigkeit verdient es wohl der Erwahnung,
daß ſich hier auf den Wieſen in der Gegend der Scharfrichterei
ſchon ſeit dem 14. December v. J. ein Storch aufhalt, und
ſeine Nahrung in dem durch die Wieſen fuhrenden Graben, wel
cher nicht leicht zufriert, ſucht. Da er in dieſer Zeit ſchon eine
Kalte von 197 R. uüberſtanden hat, ſo durfte wohl anzuneh-
men ſein, daß er den Winter hier uberſtehen wird, da ſonſt die
Stoörche ſchon um Bartholomai von hier abziehen.

Leipzig. Eine Entwendung von etwas irregulärer
Manier, die mit Schluß der Meſſe geſchehen, macht ſo eben
von ſich reden. Die Scene ſoll in Auerbachshofe auf einer dun
keln Treppe (denn leider haben die wenigſten Häuſer Treppen
beleuchtung) ſpielen. Es wird namlich ein Mann ausgeſandt,
um einen Wechſel in Baares umzuſetzen. Der nachherige Dieb
muß von dem Auftrage gehört und gewußt haben, welche Treppe
der Bringer der Summe heraufkomme; denn als der Letztere
mit dem Gelde zurückkommend ſich etwa auf der halben Treppe
befindet, grußt ihn der diebiſche Jemand mit einem freund-
ſchaftlichen Handdruck und im Nu iſt die Böorſe dem Mann
entwunden und der Dieb die Treppe hinunter verſchwunden.
So erzählt man die Sache. Man ſoll ubrigens bereits im Be

e den Mangel an Treppenbeleuchtung benutzenden Per
on ſein.

Hamburg. Außer den vielen Abfallen der menſchli-
chen Wirthſchaft, welche in kleinen Städten und auf dem Lande
unbenutzt bleiben, iſt hier auch der Ruß, der ſich in den Eſſen
der Zuckerſiedereien anſetzt, ein Gegenſtand der Spekulation
geworden und wird auf großen Schiffen nach dem ſudlichen
Frankreich gefuhrt, wo er als Dungungsmittel in den Wein-
bergen gebraucht wird. Daſſelbe gilt von dem vortrefflichen



Gemuſe, das hier gebaut wird. Es klingt faſt fabelhaft, wenn
man hört, daß der ferne Norden dieſe Erzeugniſſe dem Süden
zubringt, und doch iſt es wahr. Außer der großen Sorgfalt
und Geſch(cklichkeit, welche z. B. junge Schoten vom Anfangedes J zu Ende W hier der Erde entlocken, liegt
d auch in dem bekannten Umſtande, daß die jungenGmiſe bei großer Hitze nicht mehr gedeihen. Jſt man daher

in Frankreich uber den Mai hinaus, ſo hat man keine jungen
Erbſen mehr und daher gehen viele Schiffe damit nach Havre,
um ſie von da nach Paris zu ſchaffen. An einem einzigen Tage
wurden in dem letzten Herbſte 50,000 Körbe, an dem folgenden
20,000 dahin geſandt; ein ſolcher Korb enthalt ungefähr zwei
Metzen. Jm Sommer wird Stein und Kernobſt, an welchem
Hamburg in der Regel einen großen Ueberfluß hat, in großer
Menge nach Rußland verfahren, und ſelbſt die etwas weichliche
Kirſche, ſorgfältig in luftdichte Fäſſer eingepackt, auf den Markt
von St. Petersburg gebracht. Alles das iſt meiſtens erſt Folge
der Dampfſchifffahrt.S i e Hr. von Rothſchild gehe damit um, ſeine
Tochter einem ſchlichten jungen Manne zu vermahlen, der ſeit
einigen Jahren bei ihm Hauslehrer, vermögenslos, aber ein
judiſcher Gelehrter von vielen Kenntniſſen und ſehr ſolidem Cha
rakter iſt.t S eochrecklicher Schiffbruch des Dampfboots

„Themſe“; Verluſt von etwa 60 Menſchenleben.
Der Globe berichtet aus Falmouth vom 8. Januar: So eben
trifft hier die Trauerkunde ein, daß das Dampſſchiff der London
Dubliner Geſellſchaft auf der Fahrt von Dublin nach London am
4. Januar Morgens, während eines furchtbaren Schneeſturmes
an den ſudweſtlichen Felſen der Scilly Inſeln geſcheitert iſt, und
daß die 60 70 an Bord befindlichen Perſonen, mit Ausnahme
dreier Frauen und eines Mannes ertrunken ſind. Als das Schiff
von den Jnſelbewohnern in ſeiner gefährlichen Lage entdeckt
wurde, lagen ihre Boote auf dem Ufer, und nur mit Muhe ge-
lang es, ein Wallfiſchboot durch die Brandungſan das Schiff her
anzubringen. Der Kapitain befahl, zuerſt die Frauen herabzu-
laſſen kaum aber befanden ſich 3 derſelben darin, als leider das
Boot von den gewaltigen Wellen weggeriſſen und ſelbſt nur un
ter großen Schwierigkeiten durch ein Segelboot ans Ufer bugſirt
wurde. Der Wind war inzwiſchen zum Orkan geworden, ſo
daß jede Annäherung eines andern Boots an das Schiff unmög-
lich war. Der Kapitain ließ nun ſchnell eine Flöße machen,
worauf ſich viele von der Bemannung begaben; ſie wurden aber
faſt unverzuglich wider die Felſen geſchleudert, und fanden
ſämmtlich den Tod, mit Ausnahme eines einzigen Mannes, der
wunderbarer Weiſe auf einen ſenkrechten Felſen geworfen wurde,
wo er bis zum folgenden Tage blieb, um dann faſt gänzlich er
ſchöpft, noch Rettung zu finden. Das Dampfſchiff ſelbſt wurde

inzwiſchen ein gänzliches Wrack, und die noch darauf befindlichen
Perſonen mußten ertrinken. Von der Ladung iſt nur ſehr wenig
gerettet worden. Man hat bereits 17 Leichen aufgefiſcht, von
dem Schiffe iſt keine Spur mehr zu ſehen.

Berlin, 5 Pr. Cour. D Fr. Cour.d. 16. Jan. 1841. ca Br. G. S Br. G.
St. Schmdſch. 103 103 ruckſt. C. d. Km. 984

Pr. Engl. Obl. 30 4 1003 1004 do. do. d. Km. 98 97
Pr. Sch. d. Seeh. 7947597 Zinsſch. d. Nm. 98 97
Km. Obl. m. l. C. 34 102 M do. do. d. Nm. 98 97
Nm. Schuldv. 341023 ActienBerl. Stadt -Obl. 4 1033 (4033 Brl.-Ptsd. Eiſb. 5 1274 1262
Elbing do. do. do. Prior.-A. 431 10Danz. do. in Th. Berl. Anh. Eiſenb 41023 101Weſtpr. Pfandbr. 32 1013 ſMggd. Lpz.Eiſenb.
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1053 105 do. do. Prior.A.
Oſtp. Pfandbr. do. 34 1015 Gold al marco.
Pomm. Pfandbr. 341034 1028 Neue Duk.
Kur. u. Nm. do. 341033 1084 Friedrichsd'or 133 43
Schleſiſche do. 34 (102 And. Goldmün-

zen à 5 Thlr. 741 8
Diskonto i 3 4Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Selde.
Magdebaurg, den 18. Januar. (Nach Wispeln.)

33 432 thl. Gerſte 24 thl.30 324 Hafer 163 17
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 18. Januar 7 Zoll unter 0.

Weizen
Roggen

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Januar 1841.

Jm Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. Lüdke a. Zützen. Hr. OAmtm.
Caten a. Frauenburg. Hr. Juwel. Strickroth a. Wien. Hr. Kaufm.
Stolpen a. Reinbeck. Hr. Kaufm. Oetzmann a. Steckelsberg. Die
Hrrn. Kaufl. Haltermann u. Bohne a. Leipzig.

Stadt Zürch: Hr. Freiherr v. Falkenſtein u. Hr. Partic, Meißner a.
Leipzig. Hr. Hauptm. Schumann a. Magdeburg.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Geißler a. Hanau. Hr. Kaufm. Harras
a. Potsdam. Hr. Kaufm. Schöbe a. Dresden.

Goldnen Löwen: Hr. Baron de la Pott a. Paris. Hr. Juſtiz-
Comm. Müller a. Berlin. Hr. Kaufm. Reinhardt a. Braunſchweig
Hr. Rittergutsbeſ. Holzhauſen a. Belgersheim.

Stadt Berlin: Hr. Oecon. Hoch a. Kaltenmarkt. Hr. Gaſtgeber
Friedrich a. Zerbſt. Hr. Kaufm. Keilus a. Gretz.

Stadt Hamburg: Mad. Müller u. Hr. Albert, Sänger a. Prag. Hr.
Kaufm. Schirmer a. Lemberg. Hr. Fabr. Braun a. Schneeberg.

Schwarzen Bär: Hr. Ziegelmſtr. Krauſe a. Friedeburg. Hr. Oecon.
Theiftler a. Riesdorf.

Goldne Kugel: Hr. Paſtor Jung a. Herzberg. Hr. Baumſtr. Arnold
a. Leipzig. Hr. Rittergutsdeſ. Puppel a. Siegelsdorf. Hr. Fabr.
Richter a. Leipzig. Hr. Kaufm. Laue a. Oppelu.

S
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